
Salz als Gesundheitsfaktor
Salz oder Natriumchlorid (NaCl) ist nicht nur ein un-
verzichtbarer Bestandteil unserer Ernährung, sondern 
spielt auch eine wichtige Rolle in zahlreichen physiolo-
gischen Prozessen des menschlichen Körpers. So re-
guliert es als Elektrolyt etwa den Flüssigkeitshaushalt 
sowie den Blutdruck und sorgt für einen ausgegliche-
nen Säure-Basen-Haushalt und pH-Wert des Bluts. Bei 
der Übertragung von Nervenimpulsen und Kontraktio-
nen von Muskeln spielt das Element Natrium (Na+) 
eine wichtige Rolle. Das Chloridion (Cl–) ist für die Ver-
dauungsfunktion unverzichtbar, da Salzsäure (HCl) 
dem Magensaft die nötige Säure verleiht.

Für Erwachsene wird eine tägliche NaCl-Zufuhr 
von etwa fünf Gramm empfohlen. Das entspricht 
etwa einem Kaffeelöffel. Dieser Wert wird im Alltag 
jedoch häufig überschritten, da viele Fertigprodukte 
nicht zu vernachlässigende Mengen an «versteck-
tem» Salz enthalten. Ein langfristig übermässiger 
Salzkonsum birgt vor allem das Risiko von Hyperto-
nie (Bluthochdruck). Damit steigt ebenfalls die 
Wahrscheinlichkeit für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
wie Herzinfarkt und Schlaganfall.

Salz in der Medizin
Von der Behandlung einer Dehydrierung über Wund-
pflege bis hin zur Unterstützung bei komplexen me-
dizinischen Eingriffen spielt Salz eine entscheidende 
Rolle in der modernen Medizin. Das sind die häufigs-
ten Anwendungen: 

	> Elektrolytlösungen: Salzlösungen sind essenziell 
für die Behandlung von Dehydrierungen und Elekt-
rolytstörungen. Die meistverwendete Lösung ist 
die isotonische Kochsalzlösung (0,9 % NaCl), die 
den Flüssigkeits- und Elektrolythaushalt des Kör-
pers wiederherstellt.

	> Intravenöse Infusionen: Bei vielen medizinischen 
Eingriffen und in der Notfallmedizin werden Koch-
salzlösungen intravenös verabreicht, etwa um  
den Blutdruck zu stabilisieren, Flüssigkeitsverlust 
auszugleichen oder um Medikamente zu verabrei-
chen.

Für Erwachsene wird eine  
tägliche NaCl-Zufuhr von etwa  
fünf Gramm empfohlen.
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Salz lässt sich erleben!
Auch in der Schweiz wird Salz gewonnen. Die 
Schweizer Salinen bieten diverse spannende 
Einblicke in die Salzproduktion, unter anderem 
an folgenden Standorten:

	> Die Salzminen von Bex im Kanton Wallis  
laden dazu ein, mit dem Minenzug ins Herz 
des Salzbergwerks zu fahren. Während  
der Führungen erfährt man alles rund um 
das älteste noch aktive Salzbergwerk und die 
nachhaltige Salzgewinnung. Ein Erlebnis für  
die ganze Familie! www.salina-helvetica.ch/
salzbergwerk-von-bex

	> Die Saline Schweizerhalle im Kanton Basel-
land bietet einen Einblick in die gesamte Ver-
arbeitung des Salzes vom Stein über die Sole 
bis hin zum feinkörnigen Salz. Verschiedene 
Experimente, die imposanten Verdampfungs
kessel und eine Berglandschaft aus Salz ver-
setzen in Staunen. www.salina-helvetica.ch/
erlebe-das-salz-in-schweizerhalle

	> Wundreinigung: Kochsalzlösung wird zur Reini-
gung und Spülung von Wunden verwendet, da sie 
sanft und nicht reizend ist. Sie hilft, Schmutz und 
Bakterien aus der Wunde zu entfernen und fördert 
die Heilung.

	> Inhalationstherapie: Hypertonische Kochsalzlö-
sungen werden in der Inhalationstherapie verwen-
det, um Schleim in den Atemwegen zu verflüssigen 
und das Abhusten zu erleichtern. Dies insbeson-
dere bei Erkrankungen wie Mukoviszidose und 
chronischer Bronchitis.

	> Augenpflege: Salzlösungen werden auch zur Pfle-
ge und Reinigung der Augen verwendet. Sie entfer-
nen Fremdkörper und lindern Augenreizungen.

	> Solebäder: Sie haben einen Salzgehalt von bis zu 
sechs Prozent und werden als Zusatztherapie bei 
Hauterkrankungen, Allergien, Erkältungskrankhei-
ten und anderen Beschwerden eingesetzt.

Weitere Anwendungen von Salz
Salz wird nicht nur in der Medizin verwendet, son-
dern auch in vielen anderen Bereichen. Es ist eines 
der ältesten und am weitesten verbreiteten Gewür-
ze. Es fungiert als Geschmacksverstärker sowie Kon-
servierungsmittel, das das Wachstum von Mikroor-
ganismen hemmt. In der chemischen Industrie ist 
Salz eine Grundsubstanz für die Herstellung von 
Chlor und Natronlauge, die für die Produktion von 
PVC, Papier oder Seife verwendet werden. Das Mine-
ral wird genauso zur Wasserenthärtung und als 

Streusalz auf vereisten Strassen eingesetzt. In der 
Landwirtschaft spielt Salz eine Rolle bei der  
Ernährung und Gesundheit von Tieren sowie bei der  
Bodenverbesserung. Nicht zuletzt wird Salz auch  
bei der Hautpflege in Peelings oder als Badesalz bei 
Wellnessanwendungen verwendet.  <

CHRISTIANE SCHITTNY ist Apothekerin und Fachjournalistin.  
Seit vielen Jahren schreibt sie Artikel für verschiedene Zeitschriften 
mit den Schwerpunkten Gesundheit, Naturwissenschaften, Ökologie 
und Reisen.

Salzlagerhalle «Saldome 2» in Rheinfelden bei Möhlin AG.

Foto: Pascal Gertschen

 VISIODORON MALVA®

Sofortige Linderung und langanhaltende 
Befeuchtung bei trockenen Augen

Visiodoron Malva® Augentropfen Monodosen und Multidosen | Anwendung: Sofortige Linderung und langanhaltende Feuchtigkeit bei trockenen und gereizten Augen. 
Zusammensetzung: 0,15% Natriumhyaluronat, 0,5% Extrakt aus Malvenblüten, Citratpuffer, Natriumchlorid, Wasser für Injektionszwecke. Dosierung: Bei Bedarf 1–2 Tropfen in jedes 
Auge einträufeln. Hinweis: Medizinprodukt. Ausführliche Informationen: siehe Gebrauchsanweisung. Weleda AG, Arlesheim

Einzigartige 
Kombination aus 

Natriumhyaluronat 
und Bio-Malve

Hohe Kunden-
zufriedenheit: 

90% der Kunden 
zufrieden / sehr 

zufrieden1

Benetzt besser als
Natriumhyaluronat allein1. 

Oxidativer Stress, der 
Entzündungen begünstigt, 

wird reduziert2

Ohne 
Konservierungs-

mittel. Besonders 
gut verträglich

1 Basile A. A. et al.: The Lubricating Effect of Eye Drops Containing Hyaluronic Acid and Mallow Extract in Patients with Dry Eye Disease—A Pilot Study. Medicina 2023, 59, 958. 
https://doi.org/10.3390/medicina59050958 / 2 Jaklin M. et al.: Beneficial physicochemical effects of the combination of mallow extract and hyaluronic acid for treatment of dry eye disease. 
Ophthalmologie 2023; 120 (Suppl 2): 71–253

Kopien der Studien auf Anfrage bei Weleda erhältlich: fachauskunft@weleda.ch
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Quälende Mini-Menstruation 
im Bauchraum
Endometriose  Als besonders angenehm würden wohl die wenigsten Frauen  
die Tage ihrer Periode beschreiben. Doch wenn die Krämpfe unerträglich werden,  
ist es Zeit für eine ärztliche Abklärung.

Foto: Pixel-Shot/stock.adobe.com
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EileiterEndometriose

Endometriose
Endometriose

Vagina Gebärmutterhalskanal

Gebärmutter

Eierstock

Symptome einer Endometriose

Schmerzen, insbesondere 
übermässige Menstruations-
krämpfe

Unfruchtbarkeit

Schmerzhaftes Wasserlassen 
und/oder schmerzhafter 
Stuhlgang während der  
Menstruation

Schmerzen während  
des Geschlechtsverkehrs

Durchfall, Verstopfung  
und/oder Übelkeit,  
Schmerzen im unteren  
Rücken

Vaginale Blutungen zwischen 
den Perioden

Abnormale oder starke  
Menstruationsblutungen

Müdigkeit

TEXT: ANDREA SÖLDI

Ein paar Tage Unwohlsein oder ein Spannen im 
Bauchraum und unteren Rücken – das kennen wohl 
die meisten Frauen während der Menstruation. In 
der Regel bringen ein Tee und eine warme Bett
flasche Linderung und manchmal schlucken Frauen 
ein Schmerzmittel, um sich durch den Tag zu schla-
gen. Doch bei einigen sind die Beschwerden deutlich 
schlimmer, sodass sanfte Hausmittelchen kaum  
nützen: Jeden Monat leiden sie an starken Bauch-
krämpfen während mehrerer Tage. Weitere mögliche 
Symptome einer Endometriose sind diffuse Unter-
bauchschmerzen schon vor Einsetzen der Blutung, 
Kopfschmerzen, Müdigkeit, Übelkeit, Schmerzen 
beim Stuhlgang, Wasserlassen und Geschlechtsver-
kehr sowie chronische Schmerzen auch ausserhalb 
des Zyklus.

Die Frauenkrankheit war bis vor wenigen Jah-
ren kaum bekannt, obwohl bis zu 15 Prozent der 
Mädchen und Frauen im gebärfähigen Alter betrof-
fen sind. Sogar Gynäkologinnen und Gynäkologen 
haben das zugrunde liegende Problem häufig über-
sehen, weshalb es gut und gerne zehn Jahre dauern 
kann bis zu einer Diagnose. Erst in den letzten  
Jahren ist die Krankheit mehr ins Bewusstsein der 
Öffentlichkeit vorgestossen. Dazu haben die relativ 
neue Disziplin der Gendermedizin beigetragen, aber 
auch politische Forderungen nach einem Menstrua-
tionsurlaub und besserer Erforschung.

Zellherde rund um Organe
Bei einer Endometriose gelangen Zellen der Gebär-
mutterschleimhaut über die Eileiter in den Bauch-
raum. Dort machen sie unter dem Einfluss der weib-
lichen Geschlechtshormone Östrogen und 
Progesteron die gleiche Reifung durch wie jene in der 
Gebärmutter. Am Ende des Zyklus platzen sie und 
geben kleine Mengen Blut frei. Dies kann zu Reizun-
gen und Entzündungen führen und mit der Zeit zu 
Vernarbungen. Der Körper reagiert auf die dauern-
den Entzündungsherde mit einer Immunreaktion.

Am häufigsten sammelt sich das Gewebe am 
Bauchfell, an den Eierstöcken, rund um die Gebär-
mutter, den Dickdarm und die Blase an und manch-
mal auch in der Vagina. Die Grösse der Zellansamm-
lungen reicht von weniger als einem Millimeter bis zu 
mehreren Zentimetern.

Endometriose

Illustrationen: fancytapis/stock.adobe.com (oben), Irina/stock.adobe.com (unten)
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Sich Hilfe holen
Bei Verdacht auf Endometriose sollten Frauen 
sich nicht mit dem Spruch «Mensschmerzen 
sind normal» abwimmeln lassen, sondern auf 
einer gründlichen Abklärung bestehen. Bringt 
die Untersuchung in der gynäkologischen Pra-
xis keine ausreichende Besserung, empfiehlt 
sich das Aufsuchen eines spezialisierten Endo-
metriosezentrums, wie sie mittlerweile diverse 
Kliniken führen.

Viele Betroffene profitieren von einer Er-
nährung, die Entzündungen und Blähungen re-
duziert. Andere erleben entspannende Thera-
pien wie Massagen oder physiotherapeutische 
Verfahren als lindernd – besonders Beckenbo-
dentraining. Gute Erfahrungen zeigt ebenfalls 
die sogenannte Transkutane Elektrische 
Nervenstimulation (TENS). Dabei wird die Erre-
gung der schmerzübertragenden Nervenfasern 
mit einem eigenen kleinen Gerät über Elektro-
den blockiert.

Informationen und Tipps sind auch der 
Website der Selbsthilfegruppe Endohelp zu fin-
den (www-endo-help.ch). Diese bietet darüber 
hinaus einen Gruppenchat an, in dem sich Be-
troffene austauschen können.

Neben Schmerzmitteln kann beispielsweise auch Akupunktur  
die Symptome einer Endometriose lindern.

Unerfüllter Kinderwunsch
Mit den Jahren verstärken sich die Beschwerden 
häufig, weil sich die Zellherde bei jeder Blutung ver-
mehren. Neben dem zunehmenden Leiden kann dies 
zu Unfruchtbarkeit führen. «Man geht davon aus, 
dass ein unerfüllter Kinderwunsch bei jeder vierten 
Frau mit Endometriose zu tun hat», sagt die Winter-
thurer Gynäkologin Regula Dedial. Nicht jede Endo-
metriose muss jedoch Beschwerden verursachen. Es 
gibt Frauen, bei denen im Laufe einer Bauchoperati-
on aus anderen Gründen beträchtliche Zellherde 
entdeckt werden, die sich aber nie bemerkbar ge-
macht haben.

Hormone oder Operation
Sichtbar werden die Zellansammlungen in einer  
Ultraschall-Untersuchung. Manchmal braucht es für 
eine sichere Diagnose auch eine Bauchspiegelung. 
Die Untersuchung ist hingegen nicht ohne Risiken, 
weshalb man es häufig zuerst mit Schmerzmitteln 
und alternativen Methoden wie etwa Phytotherapie 
oder Akupunktur versucht. Tritt keine genügende 
Linderung ein, bietet sich eine Therapie mit Gesta-

gen-Hormonen an, die den Monatszyklus unterdrü-
cken. Damit können sich die Zellherde im Bauch-
raum nicht weiter ausbreiten oder bilden sich  
gar zurück. In ausgeprägten Fällen ist jedoch eine  
Operation nötig, bei der die Zellherde herausge-
schnitten werden. Frauen mit schweren Verläufen 
haben teilweise mehrere grössere operative Eingriffe 
hinter sich.

Für die Diagnose steht seit letztem Jahr auch 
ein Speicheltest zur Verfügung, der eine hohe Ge-
nauigkeit verspricht. Regula Dedial ist aber nicht 
überzeugt, dass der Nutzen die hohen Kosten recht-
fertigt: Denn nicht jede Endometriose führe zu Be-
schwerden und umgekehrt könnten nicht alle 
Schmerzen auf eine Endometriose zurückgeführt 
werden. «Die Gewissheit kann auch belastend 
sein.»  <

ANDREA SÖLDI ist freischaffende Journalistin mit einem Schwer-
punkt im Bereich Gesundheit. Die Winterthurerin hat früher als Pfle-
gefachfrau in der Psychiatrie gearbeitet und danach an der ZHAW 
Journalismus und Organisationskommunikation studiert.

Foto: Komuso & Colorsandia/stock.adobe.com
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Vorteile von LevoCalm®
•  Symptomatische Behandlung von Reizhusten4

•  Peripher-tracheobronchiales Wirkprinzip4

•   Vergleichbare Wirkung wie zentral wirkende 
Arzneimittel (Codein/Dextromethorphan)5,6

•   Besseres Verträglichkeitsprofil vs. zentral 
wirkende Arzneimittel7

•   Tiefes Interaktionspotenzial mit anderen 
Arzneimitteln4

•  Für Kinder ab 2 Jahren zugelassen4

Levodropropizin hemmt die a� e-
renten C-Fasern im Rachen, Kehlkopf, 
in der Lu� röhre und den Bronchien, 
die für die Reizweiterleitung an das 
Hustenzentrum im Stammhirn ver-
antwortlich sind.8

LevoCalm® 
bei Reizhusten

Reizhusten wird oft als quälend, störend oder 
schmerzhaft empfunden und kann häufig den 
Alltag beeinträchtigen.1,2 Reizstiller schaffen Lin-
derung und stillen den Hustenreiz. Opioide und 
zentral wirksame Hustenstiller können jedoch 
zentrale Nebenwirkungen hervorrufen.3 Die hus-
tenhemmende Wirkung des in der Schweiz neuen 
Arzneistoffs Levodropropizin in LevoCalm® ist im 
Gegensatz zu den meisten anderen Wirkstoffen 
nicht zentral, sondern peripher.4

Neue Ära in der Schweizer Hustentherapie dank 
Levodropropizin – einem neuen Wirkstoff mit 
peripher-tracheobronchialem Wirkprinzip zur 
symptomatischen Behandlung von Reizhusten.

Publireportage

Literatur
1  www.msdmanuals.com/de/heim/lungen-und-atemwegserkrankungen/symptome-von-lungenerkrankungen/husten-bei-erwachsenen
2 www.usz.ch/krankheit/beckenbodenschwaeche
3  www.aerzteblatt.de/archiv/168391/CYP450-Wechselwirkungen-Das-Interaktionspotenzial-der-Antitussiva
4 www.compendium.ch
5  De Blasio F, et al. An observational study on cough in children: epidemiology, impact on quality of sleep and treatment outcome. Cough 2012;8:1.
6  E. Catena, L. Daffonchio (1997). Efficacy and tolerability of levodropropizine in adult patients with non-productive cough. Comparison with dextromethorphan. 

Pulmonary Pharmacology & Therapeutics 10, 89-96. 
7  Zanasi, A. et al (2015). Levodropropizine for treating cough in adult and children: a meta-analysis of published studies. Multidisciplinary Respiratory Medicine, 10(1). 

https://doi.org/10.1186/s40248-015-0014-3.
8 Kardos P. (2020). Akuter und chronischer Husten – gibt es etwas Neues? Pneumologie 17; 433-442.

LevoCalm®, Sirup (Levodropropizin): I: Zur symptomatischen Therapie des Reizhustens (unproduktiver Husten) bei Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern ab 2 Jahren. Die Maximal-
dauer der Behandlung ohne ärztliche Konsultation beträgt 7 Tage. D: Erwachsene und Jugendliche ab einem Alter von 12 Jahren nehmen als Einzeldosis 10 ml Sirup (entsprechend 60 mg 
Levodropropizin) bis zu dreimal täglich. Zwischen den Einnahmen müssen mindestens 6 Stunden liegen. Kinder und Jugendliche zwischen 2 und 11 Jahren nehmen als Tagesgesamtdosis 
0.5 ml Sirup pro Kilogramm (kg) Körpergewicht (entsprechend 3 mg Levodropropizin pro kg Körpergewicht). Die Tagesgesamtdosis wird aufgeteilt in 3 Einzelgaben mit mindestens 6 Stun-
den Abstand. KI: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile; produktiver Husten; verminderte mukoziliäre Funktion; schwere Einschränkung der Leber-
funktion; Kinder unter 2 Jahren; Schwangere und Stillende. UAW: Bei der Einnahme von LevoCalm® sind Nebenwirkungen sehr selten. Zu den seltenen, schwerwiegenden Fällen zählen 
Hautreaktionen (Urtikaria, Juckreiz), Herzrhythmusstörung, hypoglykämisches Koma sowie allergische/anaphylaktoide Reaktionen mit Ödem, Dyspnoe, Erbrechen und Diarrhoe. IA: Klinische 
Studien zeigten keine Wechselwirkung mit Arzneimitteln zur Behandlung von Erkrankungen der Bronchien wie Beta-2-Sympathomimetika, Methylxanthinen und Derivaten, Kortikostero-
iden, Antibiotika, Mukoregulatoren und Antihistaminika. P: Braunglasflasche à 200 ml. Liste D.
Weitere Informationen finden Sie auf www.swissmedicinfo.ch

Zentral opioid Zentral nicht-opioid Peripher nicht-opioid Pflanzlich

Codein Butamirat Levodropropizin Eibisch

Dextromethorphan Morclofon Isländisch Moos

Noscapin Malve etc.

Hustenstiller Übersicht4

Periphere Wirkung von LevoCalm®

Hustenrezeptoren

a�erente Reizleitung

Levodropropizin

hemmt peripher die 

Reizweiterleitung 

Hustenzentrum
(Medulla oblongata)

Levo

Calm
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ZINK BIOMED® 10

ZUR UNTERSTÜTZUNG  
DES IMMUNSYSTEMS 1

Abgabe- 

kategorie  

D1

ZINK BIOMED® 10, Filmtabletten. Z: Zink-D-gluconat. I: Unterstützung des Immunsystems, erhöhter Zinkbedarf oder hohes Mangelrisiko. D: 1 Filmtablette täglich. KI: Schwere Niereninsuffizienz, akutes 
Nierenversagen, Überempfindlichkeit gegenüber einem Inhaltsstoff. VM: Bei längerfristiger Anwendung sollte neben Zink auch Kupfer labordiagnostisch überwacht werden. IA: Vorsicht bei gleichzeitiger 
Gabe von Zink und Eisen-, Kupfer- bzw. Calciumsalzen, Chelatbildnern, Chinolonen, Tetrazyklinen: Einnahmeabstand von mindestens 2h einhalten. S/S: Nach Rücksprache mit dem Arzt. UW: Selten: Übel-
keit, Erbrechen. P: 50 Filmtabletten. Kat. D. Ausführliche Angaben siehe www.swissmedicinfo.ch. V01.0623
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Leben

Einsamkeit hat  
viele Gesichter
Sich abkapseln bringt Leid  Immer mehr fühlen sich einsam – in der Schweiz jeder dritte 
Mensch. Was sind die Gründe dafür? Wie kann man Einsamkeit vorbeugen oder überwinden? 
Und wo finden Betroffene Hilfe?

TEXT: CHRISTINA BÖSIGER

Eigentlich hat Ruth H. alles, was es braucht, um  
zufrieden zu sein. Die 82-jährige, allein lebende  
Seniorin besitzt eine eigene Wohnung und hat keine  
finanziellen Sorgen. Als einst verheiratete Ehefrau 
und Mutter hat sie zwei Kinder grossgezogen, die 
ebenfalls Familien haben. Zu den Enkelkindern wie 
auch zum Sohn und der Tochter hat sie zwar Kon-
takt, trotzdem fühlt sie sich oft völlig allein: «Die 
Tage und Wochen sind lang und ich habe viel Zeit. 
Zeit, die meinen Familienangehörigen leider fehlt, 
denn sie alle sind stets beschäftigt.» 

Natürlich ist Ruth bewusst, dass die Jungen viel 
um die Ohren haben, doch: «Das ständige Alleinsein 
nagt an mir. Ich bin oft unglücklich, traurig oder ge-
reizt und fühle mich überflüssig.» Mit ihren Gefühlen 

steht Ruth nicht alleine da: Laut Zahlen des Bundes-
amts für Statistik fühlt sich jede dritte Person in der 
Schweiz manchmal oder sogar öfters allein.

Einsamkeitsgefühle können alle betreffen – 
auch Personen, die verheiratet sind, einen Beruf ha-
ben, von anderen geschätzt werden, jung sind, Kin-
der haben oder sich in Gesellschaft befinden. 
Andererseits gibt es Menschen, die ganz bewusst die 
Einsamkeit suchen oder sich eine gewisse Zeit in die 
Stille zurückziehen. Sie sind zwar allein, fühlen sich 
jedoch nicht zwingend einsam, sondern sind zufrie-
den mit ihrer selbst gewählten Situation. 

Wer sich einsam fühlt, verbindet negative Ge-
fühle mit dem Alleinsein, fühlt sich ungeliebt, unver-
standen und unglücklich. Einsamkeit und Isolation 
kann dann so belastend und schmerzhaft sein wie 
eine psychische oder körperliche Erkrankung.

Foto: Black Brush/stock.adobe.com 
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Leben

Warum gibt es so viele Menschen,  
die sich einsam fühlen?
Obwohl wir heute mithilfe moderner Kommunikati-
onsmittel schneller und leichter Kontakt zueinander 
aufnehmen können als je zuvor, weisen einige Studien  
darauf hin, dass virtuelle Beziehungen das Gefühl von 
Einsamkeit verstärken können, weil sie zu einer realen 
Abnahme zwischenmenschlicher Beziehung führen. 
Dies scheint plausibel, denn der für uns Menschen 
emotional wichtige Körperkontakt – beispielsweise 
eine herzliche Umarmung – lässt sich nicht digital her-
stellen. 

Ein weiterer Grund kann der soziale Vergleich mit 
einer riesigen Gruppe sein, etwa bei der Nutzung sozia-
ler Medien. Dieser ist vor allem für Jugendliche proble-
matisch, denn hier zeigt sich klar, wer beliebt ist und 
wer nicht. Wer nicht dazugehört, fühlt sich ausgegrenzt 
und allein. Viele haben Angst vor Ablehnung oder leh-
nen gar sich selbst ab. Weil sie sich selbst nicht anneh-
men können, wie sie sind, sind sie auf Anerkennung, 
Lob und Zuspruch anderer angewiesen, obwohl sie 
vielleicht aufgrund innerer Unsicherheiten nach aussen 
hin arrogant und überheblich wirken. 

Wenig hilfreich für ein Zusammengehörigkeitsge-
fühl ist der zunehmende Trend zur Selbstverwirkli-
chung und zum Egoismus. Viele Menschen leben quasi 
in ihrer «Bubble» – auch das kann einsam machen und 
die Empathie für andere reduzieren.

Wie die Einsamkeit überwinden?
Einsamkeitsgefühle zeigen Betroffenen, dass etwas in 
ihrem Leben nicht stimmig ist. Während bei den einen 
jedoch diese Gefühle vorübergehend sind, beispiels-
weise ausgelöst durch bestimmte Ereignisse wie etwa 
der Tod eines nahestehenden Menschen, Arbeitslosig-
keit oder eine Scheidung, werden bei anderen diese 
Gefühle chronisch. Sie ziehen sich zurück, kapseln sich 
ab und verlernen mit der Zeit, auf andere Menschen zu-
zugehen. «Einsamkeit verstärkt nicht nur psychisches 
Leiden wie zum Beispiel Depressionen, sondern beein-
flusst ausserdem die körperliche Gesundheit. Folgen 
sind zum Beispiel Rückenschmerzen oder Schlafstö-
rungen», so Nadia Pernollet, Fachverantwortung  
Psychosoziales bei Pro Mente Sana.

Damit Einsamkeitsgefühle nicht chronisch wer-
den, ist es wichtig, diese Gefühle ernst zu nehmen und 
selbst oder mit Unterstützung von Freunden, Bekann-
ten oder Fachpersonen herauszufinden, was einem 
fehlt und was man für Bedürfnisse hat. «Wenn man sich 

ununterbrochen über etwa zwei Wochen schlecht fühlt, 
sich zurückzieht, körperliche Symptome wie Engege-
fühl in der Brust, Verspannungen oder Kopfschmerzen 
vermehrt auftreten, sind das eindeutige Warnsignale», 
so Nadia Pernollet. «Man sollte diese Warnsignale ernst 
nehmen und mit einer Fachperson besprechen.»

Kontakt mit anderen Menschen aufzunehmen, 
braucht Mut. Trotzdem: Beginnen Sie damit, auch wenn 
es Ihnen am Anfang schwerfällt. Interessieren Sie sich 
für andere. Suchen Sie Gleichgesinnte, vielleicht in ei-
ner Selbsthilfegruppe. Lernen Sie, anderen zuzuhören 
und deren Bedürfnisse wahrzunehmen. Erzählen Sie 
bei dieser Gelegenheit von sich und Ihren Bedürfnis-
sen. Haben Sie keine zu hohen Erwartungen an die an-
deren, sondern lassen Sie Gesprächen freien Lauf – 
nicht bei allen wird sich Tiefgreifendes ergeben. Freuen 
Sie sich trotzdem über jeden Austausch. 

Viele weitere hilfreiche Tipps, wie man Gespräche  
beginnt oder Beziehungen pflegt, gibt es bei wie-gehts-
dir.ch. Zudem: Behandeln Sie sich selbst liebevoll und 
achtsam – Sie sind es wert, sich selbst Gutes zu tun. 
Suchen Sie nach Aufgaben im Leben, die Sie befriedi-
gen und wo Sie sich gebraucht fühlen. Das können  
beispielsweise auch ehrenamtliche Tätigkeiten sein.  
Kurz: Werden Sie aktiv!  <

CHRISTINA BÖSIGER ist freischaffende Redaktorin mit den Schwer-
punkten Gesundheit, Familie und Natur. Sie lebt mit ihrer Familie in 
Winterthur und im Bündnerland.

Behandeln Sie sich selbst  
liebevoll – Sie sind es wert, 

sich selbst Gutes zu tun.

Suchen Sie Gleichgesinnte, vielleicht auch in einer Selbsthilfegruppe.

Foto: Comeback Images/stock.adobe.com 
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Professionelle Hilfe
Ihnen oder jemandem in Ihrem Umfeld geht es nicht so gut. Auch wenn die 

Seele schmerzt, muss nicht gleich eine psychische Krankheit dahinterste-

hen – aber es kann. Pro Mente Sana – eine unabhängige Organisation für 

psychische Gesundheit in der Schweiz – ist eine Anlaufstelle für Menschen 

mit einer psychischen Beeinträchtigung, deren Angehörige und Fachleute. 

Sie hilft, das Richtige zu unternehmen und nichts zu versäumen. Ein Blick 

von aussen kann helfen, Probleme zu lösen und sich selbst zu stärken: Pro 

Mente Sana bietet Beratung unter Tel. 0848 800 858. 

Das Magazin «Kontext #06 – gemeinsam einsam» widmet eine ganze 

Ausgabe dem Thema Einsamkeit. Es kann für 25 Franken zzgl. Versand-

kosten über www.promentasana.ch – Publikationen – 

Magazin Kontext – direkt bestellt werden. Weil Einsam-

keit ein aktuelles und ernst zu nehmendes Phänomen 

unserer Gesellschaft ist, hat die Stiftung zudem das 

Dossier Einsamkeit aufbereitet. 

Weitere wertvolle Tipps über «Wie geht’s dir?»,  

www.wie-gehts-dir.ch/emotionen-abc/e-wie-einsam

Suchen Sie Gleichgesinnte, vielleicht auch in einer Selbsthilfegruppe.

Ihr Schweizer Gesundheitspartner
axapharm ag, 6340 Baar
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TEXT: REBEKKA THÖNI TOBLER

Im menschlichen Körper gibt es 650 Muskeln und 
etwa 140 Gelenke – alle wollen bewegt werden: Ge-
lenke bleiben geschmeidig, weil Bewegung die Bil-
dung der Gelenkflüssigkeit (Synovia) anregt und die 
Regeneration der Gelenkknorpel fördert. Bewegung 
stärkt auch die Muskulatur und diese stabilisiert die 
Gelenke. Fehlende Muskeln können Gelenke falsch 
oder übermässig belasten. Werden Muskeln zu we-
nig trainiert, sind sie schlecht durchblutet und kön-
nen verkrampfen.

Muskelschmerzen
Muskelschmerzen werden als Myalgien bezeichnet 
und können akut auftreten oder chronisch verlaufen. 
Akute Muskelschmerzen kommen bei harmlosen 
Verspannungen, Zerrungen und Verletzungen vor 
und heilen von selbst aus. Bei chronischen Schmer-
zen sind oft Fehlhaltungen und Überbelastungen ur-
sächlich. Myalgien können aber auch Begleitsympto-
me schwerer Erkrankungen der Muskulatur  
(z. B. ALS), des Nervensystems (z. B. MS, Parkinson), 
des Immunsystems oder der Organe sein.

Ursachen
Fehlbelastung, Überanstrengung, psychische  
Belastung und Stress, Verletzungen, entzündlich-
rheumatische Gelenkerkrankungen, Fibromyalgie, 
Begleitsymptome schwerer Erkrankungen, Borrelio-
se, FSME, Nebenwirkungen von Medikamenten (Sta-
tine, Penicilline), Alkohol.

Symptome
Muskelschmerzen können stechend, krampfartig, 
ziehend, brennend oder drückend sein.

Bei Muskelkrämpfen liegt oft ein Magnesium-
mangel und eine zu geringe Flüssigkeitsaufnahme 
vor; Muskelkrämpfe können auch Warnzeichen einer 
Lebererkrankung sein.

Eine Muskelschwäche (Myasthenie) ist oft Be-
gleitsymptom einer Entzündung der Skelettmusku-
latur (Myositis).

Prävention
Regelmässige Bewegung, Dehnen, Selbstmassage  
(z. B. Blackroll), ergonomischer Arbeitsplatz, Zugluft 
vermeiden, gesunde Ernährung, Magnesium (beugt 
Muskelkrämpfen vor).

Fit fürs Kundengespräch

Muskel- und 
Gelenkschmerzen
Wenn Muskel- und Gelenkschmerzen das Bewegen erschweren, kann das zu körperlichen  
und seelischen Belastungen führen – denn unser Körper braucht jeden Tag Bewegung.  
Wer rastet, der rostet!

Foto: sebra/stock.adobe.com
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Schmerzen in Gelenken oder Muskeln können verschiedenste  
Ursachen haben. 

Behandlung
Akute Muskelschmerzen: PECH-Formel (Pause, Eis, 
Compression, Hochlagern), Ruhe und Schonen, ent-
zündungshemmende Salbe/Gel (Diclofenac, Arnika, 
Wallwurz, Teufelskralle, Weihrauch, Pfefferminzöl, 
Eukalyptusöl, Rosmarinöl). NSAR und Muskelrela-
xans oral, Phytoarzneimittel (Weihrauch, Teufels-
kralle, Weidenrinde, Curcuma); Enzyme (Bromelain 
u. a.), Antioxidantien, Omega-3-Fettsäuren; MSM.

Chronische Muskelschmerzen: sanfte Bewe-
gung, Massagen, Physiotherapie, Wärme anwenden 
(heisses Bad z. B. mit Lavendel, Sauna, Wärmepflas-
ter, warme Kartoffelwickel). Schmerzmedikation sie-
he akute Schmerzen.

Bei Muskelschmerzen unbekannter  
Ursache oder mehrere Wochen  

persistierend: Abklärung beim Arzt.

Foto: methaphum/stock.adobe.com
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Muskel

Knorpel
Beschädigtes 
Knorpelgewebe

Knochenenden  
reiben aneinander

Knochenerrosion

Geschwollene, entzündete 
Synovialmembran

Synovial-
membran

Schleimbeutel
Gelenkkapsel

Sehne
Knochen

Gesundes Gelenk Osteoarthritis Rheumatoide Arthritis

Gelenkschmerzen
Gelenkschmerzen können dumpf oder stechend 
sein. Bemerkbar machen sie sich als Anlaufschmer-
zen, Belastungsschmerzen oder Ruheschmerzen. 
Einseitige Bewegungen sowie zu hohe Spannungen 
in Muskeln und Faszien verursachen einen unnatürli-
chen Gelenkverschleiss. Der Knorpel wird über
beansprucht, es folgen Bewegungseinschränkungen, 
verhärtetes Bindegewebe, Entzündungen des 
Schleimbeutels, Knorpelschwund und Schmerzen im 
Gelenk. Risikofaktoren sind Bewegungsmangel,  
Fehl- oder Überbelastung, Übergewicht, Alter, erbliche 
Veranlagung.

Je stärker Gelenkschmerzen sind, desto eher 
kommt es zu Schonhaltung durch Schmerzvermeidung, 
daher immer grösserer Immobilität und Abnahme der 
Lebensqualität.

Arthrose (Gelenkverschleiss) 
Langsam fortschreitender Abbau der Gelenkknorpel: 
nicht entzündlicher Gelenkschmerz, Anlaufschmerz, 
Verschlechterung bei Belastung, kälteempfindlich, 
manchmal Schwellung und Überwärmung.

Behandlung 
Bewegung der betroffenen Gelenke ist essenziell. 
Physiotherapie für korrekte Gelenkbelastungen, 
Kräftigung der Muskulatur, Ausdauer- und Koordina-
tionsübungen. Medikamentös mit Paracetamol, 
NSAR (besser verträglich in Form von Salben und 
Pflastern) und Kortisonspritzen direkt ins Gelenk. 
MSM (Methylsulfonylmethan) und pflanzliche 
Schmerzmittel mit Weihrauch, Teufelskralle, Wei-
denrinde sind besser verträglich als NSAR; äusser-
lich als Salben und Gele zusätzlich Arnika und Wall-
wurz. Präparate mit Chondroitin hemmen den 
Knorpelabbau, ins Gelenk gespritzte Hyaluronsäure 
wirkt als «Schmiermittel» und verringert ebenfalls 
Schmerzen. Reichen diese Massnahmen nicht aus, 

um den Alltag schmerzfrei zu meistern, wird operativ 
eingegriffen (Arthroskopie, Knorpeltransplantatio-
nen, Osteotomie, Teil- oder Vollkunstgelenk).

Rheumatoide Arthritis  
(Gelenkentzündung)
Autoimmunerkrankung: entzündlicher Gelenk-
schmerz (mehrere Gelenke betroffen) mit Hautver-
änderung, Schwellung, Rötung, Überwärmung, an-
haltend (über Wochen); beginnt an kleinen Gelenken 
(Finger, Zehen), Rheumaknoten, Morgensteifigkeit 
(mind. 60 Min), Bewegung bessert, Kälte lindert.

Behandlung
Die Basistherapie besteht aus Arzneimitteln, die die 
Immunreaktion dämpfen (Immunsuppressiva und 
Biologika). Bis zum Wirkungseintritt werden Basis-
medikamente durch NSAR und Cortison ergänzt. Ne-
benwirkungen der Therapie sind erhöhtes Infekti-
onsrisiko, Blutbildveränderungen und erhöhte 
Leberwerte.

Gicht (Stoffwechselkrankheit)
Einschiessende, sehr heftige entzündliche, berüh-
rungsempfindliche Gelenkschmerzen mit Schwel-
lung, Rötung, Hitze. Die Ursache ist eine erhöhte 
Harnsäurekonzentration im Blut und eine entzündli-
che Ausfällung von Uratkristallen in den Gelenken.

Behandlung
Akut NSAR, Cortison und Colchicin. Bei chronischer 
Gicht wird Allopurinol präventiv eingesetzt, Ernäh-
rung anpassen.

Gliederschmerzen
Gelenk- und Muskelschmerzen an den Extremitäten 
(Fuss, Bein, Knie, Hand, Arm, Ellenbogen). Symptom 
bei Grippe, Erkältung oder anderen Infektionen, oft 
begleitet von Kopfschmerzen, Müdigkeit, Schnupfen.

Illustration: elenabsl/stock.adobe.com, Foto: Stasique/stock.adobe.com
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Wachstumsschmerzen
Akute, meist kurz andauernde Schmerzepisoden, vor-
wiegend am Abend und in der Nacht, selbstlimitierend.

Lyme-Arthritis
Wenn eine Borreliose nicht erkannt und behandelt 
wurde und dann Spätfolgen macht, können chroni-
sche Gelenkprobleme auftreten.

Wann soll man zum Arzt?
	> Gelenk gerötet, geschwollen, heiss
	> Anhaltende Schmerzen
	> Beweglichkeit des Gelenks eingeschränkt

Bewegung ist Prävention – zu viel Bewegung kann zu 
Muskel- und Gelenkschmerzen führen. Nach aktiven 
Phasen braucht unser Körper auch Phasen der Re-
generation.  <

REBEKKA THÖNI TOBLER ist Apothekerin FPH in Offizinpharmazie. 
Neben dem Herstellen im Labor und dem Kundenkontakt in der  
Apotheke schlägt ihr Herz für die Komplementärmedizin, wo sie sich 
über viele Jahre ein breites Wissen angeeignet hat.

Zur Unterstützung des Immunsystems

Dies sind Nahrungsergänzungsmittel und kein Ersatz für eine abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung und eine gesunde Lebensweise.

Mehr erfahren auf 
www.complex.swiss
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Gesunder Intimbereich
Beschwerden im Urogenitalbereich gehören zu den häufigsten Frauenleiden –  
Schamgefühle hemmen Frauen oft, Hilfe einzufordern, obschon viele Beschwerden  
einfach therapierbar wären.

Foto: New Africa/stock.adobe.com
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Lactobacillen sorgen für einen sauren pH-Wert  
und beugen so Infektionskrankheiten vor.

TEXT: REBEKKA THÖNI TOBLER

Juckreiz, Trockenheit und Brennen im Scheiden­
bereich sowie Harnwegsinfekte und Harninkontinenz 
gehören alle zu den urogenitalen Beschwerden.  
Wie pflegt man den Intimbereich, um eine gesunde 
Scheidenflora zu haben, die präventiv wirkt  
gegenüber Infektionen, Dermatosen und Atrophie?

Gesunde Vaginalflora
Ein gesunder Intimbereich zeichnet sich durch eine 
natürliche Besiedelung der Scheide mit Mikro­
organismen aus. Lactobacillen (auch Milchsäure- 
oder Döderlein-Bakterien genannt) wandeln  
Glykogen zu Milchsäure um, sorgen für einen sauren 
pH-Wert (3,8–4,4) und beugen so Infektions­
krankheiten vor. Normalerweise ist der vaginale  
Fluor weisslich-milchig, geruchlos sowie von cremiger 
Konsistenz.

Nach einer Behandlung mit Antibiotika während 
der Schwangerschaft und ab den Wechseljahren 
(pH-Anstieg auf über 5) verändert sich das Scheiden­
milieu. Nahrungsergänzungsmittel mit guten  
Milchsäurebakterien helfen, die Vaginalflora wieder 
ins Gleichgewicht zu bringen.

Tipps zur Pflege  
des Intimbereichs

	> Auf enge Kleider und Intimrasur 
verzichten.

	> Intimhygiene nicht übertreiben: 
lauwarmes Wasser, evtl.  
pH-angepasstes Intimwaschgel 
verwenden (einmal täglich).

	> Baumwoll- oder Seidenunter­
wäsche tragen.

	> Reinigung von vorn nach hinten, 
um Schmierinfektionen mit dem 
Analbereich zu vermeiden.

	> Tampons trocknen die Scheide  
bei schwacher Mens zusätzlich 
aus – Menstasse und Binden ver­
wenden.

Vulvovaginale Atrophie
Die vaginale Trockenheit wird häufig durch einen 
Östrogenmangel verursacht – betroffen sind nicht 
nur Vulva und Vagina, sondern auch Blase und 
Harnröhre. Bis zu 85 Prozent der über 40-jährigen 
Frauen leiden an Scheidentrockenheit und bis zu  
60 Prozent an Dyspareunie. Etwa 25 Prozent der 
jungen Frauen unter oraler Kontrazeption leiden  
unter einer Atrophie. Die hormonelle Umstellung 
verändert ebenfalls das Mikrobiom der Scheide und 
erhöht die Infektanfälligkeit.

Symptome
	> Trockenheitsgefühl, Juckreiz und Brennen 
im Intimbereich

	> Schmerzen beim Geschlechtsverkehr  
(Dyspareunie)

	> Inkontinenz
	> Erhöhte Infektanfälligkeit

Ursachen
	> Menopause
	> Schwangerschaft und Stillzeit
	> Hormonelle Kontrazeptiva mit niederem  
Östrogenanteil

	> Grunderkrankungen: Endometriose, Diabetes  
mellitus, Multiple Sklerose, chronisch-entzündliche 
Erkrankungen (Lichen sclerosus, Sjörgen-Syndrom)

	> Chemotherapeutika, Antiöstrogene (nach  
Mammakarzinom), Antidepressiva, Antihistaminika

	> Übergewicht
	> Rauchen
	> Übertriebene Intimhygiene

Foto: Dr_Microbe/stock.adobe.com
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Veränderter Ausfluss kann ein Hinweis auf eine Vaginalinfektion sein.

Therapie
	> Befeuchtungsmittel: Gleitcreme nur für den Ge­
schlechtsverkehr verwenden, sonst langwirksame 
Feuchthaltecremes und Vaginalzäpfchen in der 
Scheide anwenden: Diese enthalten meist Glyce­
rin, Hyaluron- oder Milchsäure.

	> Fettende Intimpflege: als Schutz und zur  
Linderung der Beschwerden; nur ausserhalb der 
Scheide anwenden.

	> Lokale Östrogentherapie (Creme, Ovula, Gel):  
Östriol-(E3)- sind Östradiol-(E2)-haltigen Präpara­
ten vorzuziehen (systemische Wirkung verhin­
dern). Indiziert bei stark ausgeprägten Sympto­
men, wenn befeuchtende und fettende Pflege nicht 
ausreicht. Zudem bei Frauen mit Harninkontinenz 
und wiederkehrenden Harnwegsinfekten. Anwen­
dung vor dem Schlafengehen. Die lokale Östrogen­
therapie ist kontraindiziert bei Mammakarzinom.

	> Lasertherapie: wirksame, aber kostspielige Alter­
native, wenn lokale Östrogene kontraindiziert sind.

Vulvadermatosen
Wenn es juckt und brennt im Intimbereich, wird  
oft eine Pilzinfektion vermutet – viel häufiger sind 
jedoch Ekzeme und Lichenerkrankungen.

Vulvaekzem
Das Ekzem ist die häufigste nicht infektiöse und 
nicht kanzerogene Erkrankung an den äusseren 
weiblichen Geschlechtsteilen (Scheidenvorhof, 
Schamlippen und Klitoris).

Ursachen: Inkontinenz, zu intensive Intimhygi­
ene oder eine Kontaktallergie. Ein Vulvaekzem kann 
darüber hinaus eine Sonderform der atopischen 
Dermatitis sein.

Therapie: Weglassen der irritativen (Slipeinla­
gen, Tampons, Nylonunterwäsche, Duftstoffe …) und 
allergisierenden (Chlorhexidin, Latex, Nickel …) 
Substanzen. Gute Hautpflege (Mandelölsalbe, 
Schutzbalsam) und lokale Intervalltherapie mit Ste­
roiden der Klasse II bis III (zum Beispiel Emovate®, 
Elocom®, Betnovate®). Bei der atopischen Dermati­
tis lokale Calcineurininhibitoren (Elidel®, Protopic®) 
anwenden. Lokal kühlen.

Lichen sclerosus
Der Lichen sclerosus wird auch Weissfleckenkrank-
heit genannt und ist die häufigste juckende Hauter­
krankung der Vulva. Die chronisch-entzündliche Er­
krankung verläuft in Schüben und betrifft die 
Genital- und Analregion. Frühzeitige Diagnose und 
gute Therapie verhindern Komplikationen wie Nar­
ben, Atrophie und Karzinome.

Symptome: Juckreiz, dünne, glänzende und 
trockene Schleimhaut mit Rissen, Brennen und 
Schmerzen. Weissliche Vernarbungen und Flecken 
mit offenen, schwer heilenden Stellen. Dyspareunie. 
Schliesslich Atrophie der Genitalregion mit Form- 
und Grössenveränderung.

Therapie: regelmässige gynäkologische Kontrol­
len, um neoplastische Veränderungen früh zu erken­
nen. Lichen ist nicht heilbar, aber gut behandelbar: gute 
Hautpflege und Intervall-Kortisontherapie (siehe oben).

Vaginalinfektionen
«Haben Sie veränderten Ausfluss?», lautet die 
Schlüsselfrage. Die bakterielle Vaginose und die Can­
didose sind die häufigsten Vaginalinfekte. Im Auf­
wärtstrend liegen insbesondere die STI (Sexually 
Transmitted Infections): Syphilis, Gonorrhö, Tricho­
moniasis, Chlamydien, HIV (Humanes Immundefizi­
enz Virus), Humane Papillomaviren (HPV), Hepatitis-
B-Virus (HBV), Filzläuse, Genitalherpes sowie weitere.

Bakterielle Vaginose
In der vaginalen Flora besteht eine Dysbiose mit we­
niger Lactobacillen und mehr pathogenen Keimen 
wie Gardnerella vaginalis sowie andere Anaerobier. 
Der pH-Wert steigt auf 4,5–5,5 an. Bakterielle Vagi­
nosen erhöhen das Risiko einer Beckenentzündung 

Foto: SENTELLO/stock.adobe.com
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Linderung von Magenbrennen 
und saurem Aufstossen

   Das einzige Liste D Produkt mit  
 Esomeprazol auf dem Schweizer Markt
  Magensaftresistente Tabletten 
  Unit-Dose-Blister

Burn-X (Esomeprazol als Esomeprazol-Magnesium-Dihydrat, 20 mg, magensaftresistente Tabletten). I & D: Erwachsene: kurzzeitige Behandlung von Refluxsymptomen (1x 20 mg/d für max. 14 Tage), Tabletten weder zerkauen noch zerdrücken. 
KI: Überempfindlichkeit gegen einen der Inhaltsstoffe, Nelfinavir. V: Orale Antikoagulanzien, Atazanavir, Phenytoin, Anämie, Gewichtsverlust, Erbrechen, Magengeschwür, symptomatische Behandlung von Verdauungsbeschwerden >4 Wochen, 
Gelbsucht, schwere Leber- oder Niereninsuffizienz, >55 J., Schwangerschaft, Stillzeit, <18 J., Dysphagie, Hämatemesis, Melaena, Knochenfrakturen, Hypomagnesiämie, subakuter kutaner Lupus Erythematodes, enthält Saccharose. IA: Wirkstoffe 
mit pH-abhängiger Resorption, CYP2C19-Substrate/Hemmer, Diazepam, Phenytoin, Warfarin, Cilostazol, Cisaprid, Voriconazol, Tacrolimus, Methotrexat, Protease-Hemmer, Clopidogrel, CYP3A4-Hemmer. UAW: Kopfschmerzen, Bauchschmerzen, 
Obstipation, Diarrhö, Flatulenz, Nausea, Erbrechen, Drüsenpolypen des Fundus (gutartig). Liste D. Zul-Inh.: axapharm ag, 6340 Baar. Stand Oktober 2022. Weitere Informationen unter www.swissmedicinfo.ch

Ihr Schweizer Gesundheitspartner
axapharm ag, 6340 Baar

Gynäkologische Abklärung notwendig:
	> Erstinfektion
	> Unter 18 Jahren
	> Schwangerschaft
	> Fieber
	> Schmerzen im Unterbauch
	> Blutungen ausserhalb der Menstruation
	> Unangenehm riechender Ausfluss
	> Rezidivierende Infektionen
	> Erfolglose Therapie nach drei Tagen

und während der Schwangerschaft die Gefahr einer 
Frühgeburt.

Symptome: vermehrter grauer und wässriger 
Ausfluss, manchmal mit Schaumbildung sowie ein 
fischartiger, unangenehmer Geruch. Meist keine 
Entzündungszeichen. Die Hälfte der infizierten 
Frauen hat keine Symptome.

Therapie: lokal mit Metronidazol oder Clindamy­
cin. Partnertherapie nicht notwendig. Wiederaufbau 
der Vaginalflora mit zum Beispiel Gynoflor® Vaginalta­
bletten und Nahrungsergänzungsmitteln sinnvoll.

Candidose
Es können sowohl Vulva als auch Vagina betroffen 
sein, zusammen nennt man es Vulvavaginalcandi­
dose. Meistens ist der Erreger Candida albicans, der 
eine östrogenisierte Scheide benötigt, um infektiös 
zu sein. Der pH-Wert bleibt unter 4,5. Typischerwei­
se tritt die Pilzinfektion prämenstruell oder nach 
Antibiotikagabe auf. Frauen nach der Menopause 
haben andere Auslöser der Pilzinfekte.

Symptome: vaginaler Juckreiz, meist zusätz­
lich eine Entzündung (brennend, gerötet, geschwol­
len), zuerst dünnflüssiger, später krümeliger (Hüt-
tenkäse), aber immer geruchloser Fluor. 

Therapie: lokal mit Imidazol-Derivaten (Clotri­
mazol, Econazol) oder Ciclopiroxolamin während 
drei (bis sechs) Tagen. Anschliessend Kur mit Milch­
säurebakterien.  <

REBEKKA THÖNI TOBLER ist Apothekerin FPH in Offizinpharmazie. 
Neben dem Herstellen im Labor und dem Kundenkontakt in der Apo­
theke schlägt ihr Herz für die Komplementärmedizin, wo sie sich über 
viele Jahre ein breites Wissen angeeignet hat.
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Auch Folat, ein anderes B-Vitamin, könnte ohne  
Cobalamin nicht arbeiten, denn erst Vitamin B12 wandelt 
inaktives Folat in die aktive Form um. Gleichzeitig ist das 
Vitamin für das Nervensystem essenziell, denn es ist  
entscheidend an der Regeneration und Neubildung der 
Nervenfaser-Hüllen (Myelinscheiden) beteiligt. Sie ge-
währleisten die schnelle und störungsfreie Übertragung 
der Nervenimpulse.

Zudem hat Vitamin B12 auch seine Finger bei der Bildung 
wichtiger Hormone und Neurotransmitter im Spiel. Sie  
steuern beispielsweise unsere Hirnfunktion und dadurch un-
sere Wahrnehmung, Stimmung und Psyche.

Grosse Speicher in der Leber
Vitamin B12 hat eine Besonderheit: Unter allen wasserlösli-
chen Vitaminen ist es das einzige, das der Körper in grösse-
ren Mengen über mehrere Jahre speichern kann. Weil sich 
diese Speicher in der Leber nur schleichend nach Wochen 
und Monaten entleeren, treten erst nach einem länger an-
dauernden Vitamin-B12-Mangel klinische Symptome auf. 
Deshalb wird ein solcher in vielen Fällen erst spät entdeckt. 

Leichte Symptome sind Kraftlosigkeit, Erschöpfung, 
Stimmungsschwankungen, Immunschwäche, Durchfall, 
eingerissene Mundwinkel (wie bei den meisten Vitamin-B-
Defiziten). Schwere Symptome sind Schlafstörungen, Ver-
wirrtheit, Gefühlsverlust an Händen und Füssen, ein Krib-

TEXT: KLAUS DUFFNER

Eigentlich ist Vitamin B12 ein Sammelbegriff für eine Reihe 
von Verbindungen mit gleicher biologischer Wirkung. Ih-
nen gemeinsam ist ein Ringsystem, in dessen Zentrum 
sich das Metall-Ion Kobalt befindet. Deshalb wird Vitamin 
B12 auch als «Cobalamin»  
bezeichnet.
 
Schützt die Nervenhüllen
Wie viele andere Vitamine ist Vitamin B12 im menschlichen 
Stoffwechsel ein Coenzym, das die Enzyme bei ihrer kataly-
tischen «Arbeit» unterstützt. Das Coenzym nimmt letztlich 
an nur zwei enzymatischen Reaktionen teil, die jedoch für 
eine Vielzahl von Prozessen im Körper wie Zellteilungen, 
die Blutbildung sowie die Funktion des Nervensystems un-
verzichtbar sind.

So ist das Funktionieren der Methylmalonyl-CoA- 
Mutase im Stoffwechsel aller Lebewesen zum Abbau von 
Aminosäuren, Fettsäuren und Cholesterin notwendig.  
Zum anderen unterstützt Vitamin B12 das Enzym Methionin-
synthase bei der Katalyse der Aminosäure Methionin aus 
Homocystein. Damit ist das Vitamin an der Bildung und  
Reifung der roten Blutkörperchen beteiligt sowie der Pro-
duktion der DNA, was die Voraussetzung für Zellwachstum 
und Zellteilung ist.

Vitamine

Vitamin B12, das tierische
Vitamin B12 ist als Co-Faktor für Enzyme in unserem Körper unverzichtbar. Es wirkt  
beispielsweise bei Zellteilungen, der Blutbildung sowie im Nervensystem.  
Normalerweise ist die Vitamin-B12-Versorgung über tierische Produkte gesichert.  
Wer auf sie verzichtet, sollte Ergänzungspräparate zu sich nehmen.
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beln in den Gliedmassen, Lähmungen, Nervenschmerzen, 
Sehstörungen oder Koordinationsprobleme. Auch Blutar-
mut, Reizbarkeit, Gedächtnisstörungen, Depressionen 
oder sogar Psychosen können auftreten. 

Verschiedene Studien zeigten überdies, dass erhöhte 
Homocysteinwerte, wie sie teilweise durch Vitamin-B12- 
Mangel auftreten, im Zusammenhang mit Demenz stehen 
können. Homocystein gilt überdies als Risikofaktor für Ar-
teriosklerose und Herz-Kreislauf-Krankheiten. 

Fast nur in Lebensmitteln tierischen  
Ursprungs
Bei normaler Ernährung sind Vitamin-B12-Mangelerschei-
nungen unwahrscheinlich. Für ein Defizit können jedoch 
zwei Faktoren verantwortlich sein: Entweder eine unzu-
reichende Versorgung oder eine schlechte Aufnahme res-
pektive Speicherung des Vitamins. Vitamin B12 ist fast nur 
in Lebensmitteln tierischen Ursprungs enthalten, also in 
Fleisch, Fisch, Meeresfrüchten, Eiern und Milchproduk-
ten (siehe Tabelle). Gemäss der Schweizerischen Gesell-
schaft für Ernährung liegt der Bedarf für Erwachsene bis 
65 Jahre bei 4,0 μg pro Tag, bei Schwangeren (4,5 μg) und 
Stillenden (5,5 μg) ist er etwas höher. 

Für sich vegan ernährende Menschen ist es sinnvoll, 
Ergänzungspräparate einzunehmen. Das ist insbesondere 
bei schwangeren und stillenden Frauen der Fall, da sonst 
für das Kind ein Risiko besteht, einen Vitamin-B12-Mangel 
zu entwickeln. Auch Menschen mit gestörter Resorption, 
etwa durch übermässiges Bakterienwachstum im Dünn-
darm (dort wird das Vitamin aufgenommen), Zöliakie,  
entzündliche Darmerkrankungen, AIDS oder nach Darm-
entfernung sollten auf ihren B12-Spiegel achten. Vitamin-B12-
Überdosierungen sind hingegen unbekannt.

DR. RER. NAT. KLAUS DUFFNER ist Biologe und seit über 20 Jahren  
als Wissenschafts- und Medizinredaktor tätig.

Outdoor-Sport in Zeiten 
des Klimawandels

Wenige Tage vor Beginn der Olympischen 
Sommerspiele in Paris meldete der EU-
Klimadienst Copernicus einen neuen 
Höchstwert bei der globalen Durch-
schnittstemperatur. 17,09 Grad Celsius 
betrug er, wobei die Messreihe bis ins Jahr 
1940 zurückreicht. Die Spiele selbst haben 
dann auf der grossen Bühne deutlich ge-
macht, was das im Kleinen bedeutet: Der 
globale Klimawandel verändert den Out-
door-Sport. Vor allem Hitze hat beträchtli-
che Auswirkungen auf das Herz-Kreislauf-
System. Daneben machen uns auch die 
UV-Strahlung und Extremwetter in Form 
von Starkregen oder Gewitter zu schaffen.

Insbesondere Ausdauertraining und 
-wettkämpfe sollten künftig an die kli-
matischen Bedingungen angepasst wer-
den. Laut einer im Wissenschaftsjournal 
«Nature» veröffentlichten Studie wird 
die Zahl der Städte weltweit, in denen 
man im August einen Marathon unter er-
träglichen Bedingungen laufen kann, bis 
Ende des Jahrhunderts um knapp 30 Pro-
zent zurückgehen. Auf eine weitere Ge-
fahr für den Bergsport weist der Schweizer 
Alpen-Club hin: Altbekannte Gefahren 
wie Steinschlag werden aufgrund auftau-
enden Permafrosts in neuer Dimension 
und Häufigkeit auftreten.

Outdoor-Sport wird in Zukunft nicht 
mehr ganzjährig und rund um die Uhr 
möglich sein beziehungsweise vor allem 
für Risikopatienten und Kinder mit be-
sonderen Vorsichtsmassnahmen ver-
knüpft werden. Wir brauchen Produkt- 
innovationen: eine Schwimmkappe mit 
einem besonderen UV-Schutz, Kühlwesten, 
neue Insektenschutzmittel (denn auch die 
Zahl der vektorübertragenen Krankheiten 
steigt mit der Hitze), geänderte Kleider-
ordnungen bei Wettkämpfen oder einfach 
ein schattenspendendes Dach, etwa beim 
Beachvolleyball. Wir brauchen darüber 
hinaus Anlaufstellen für Menschen, die 
sich mit diesem Thema gut auskennen – 
Beratung zum Umgang mit dem Klima-
wandel könnte eine neue Aufgabe für die 
Apotheke der Zukunft sein.

Corinna Mühlhausen

T R E N D B A R O M E T E R

Vitamin-B12-Gehalt in Lebensmitteln (Beispiele)

Lebensmittel
Vitamin B12-Gehalt 

pro 100 g
Vitamin-B12-Gehalt 

pro Portion

Kalbsleber, roh 60 μg 66 μg pro Portion (110 g)

Kaninchen, roh 10 μg 11 μg pro Portion (110 g)

Miesmuscheln, roh 8,0 μg 8,8 μg pro Portion (110 g)

Lachs, wild, roh 6,9 μg 7,6 μg pro Portion (110 g)

Emmentaler, vollfett 1,67 μg 0,5 μg pro Portion (30 g)

Mozzarella 1,4 μg 0,8 μg pro Portion (60 g)

Rindsragout, roh 1,3 μg 1,5 μg pro Portion (110 g)

Eier 1,3 μg 0,7 μg pro Ei (55 g)

Joghurt, nature 0,3 μg 0,5 μg pro Portion (180 g)

Quelle: Schweizerische Gesellschaft für Ernährung (Schweizer Nährwertdatenbank V6.3)
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TEXT: MARTIN SAURER

Die Wirkung von Weissdorn gegen Herzschwäche und 
zu niedrigen Blutdruck ist bereits seit Jahrhunderten 
bekannt und wird noch heute erfolgreich eingesetzt. 
Dabei zeichnen sich Weissdornpräparate durch eine 
gute Verträglichkeit sowie nur selten auftretende Ne-
benwirkungen und Kontraindikationen aus.

Biologie
Der Weissdorn (Crataegus) ist ein in den gemässig-
ten Klimazonen der Nordhalbkugel vorkommender 
Strauch. Gerade an Waldrändern, aber auch in Laub-
wäldern und Gebüschen ist er typisch. Da er sich als 
Heckenpflanze eignet, ist er genauso häufig in Parks 
und Gärten zu finden, wo diese Pflanze kultiviert 
wird. Weltweit existieren schätzungsweise 200 bis 
300 verschiedene Weissdornarten, davon rund 22 in 
Europa. Die unterschiedlichen Arten sind meist sehr 
ähnlich, spalten sich in Unterarten und Varietäten auf 
und können miteinander bastardisieren. All das 
macht die sichere Unterscheidung der verschiedenen 
Spezies sehr schwierig.

Die Pflanze ist ein sommergrüner Strauch oder 
kleiner Baum, der stark verzweigt ist und meist lange 
Stacheln trägt. Die Ränder der gestielten Blätter sind 
gesägt, eingeschnitten, gebuchtet oder gelappt. Die 
in Rispen zusammenstehenden Blüten tragen jeweils 
fünf weisse Kronblätter und haben einen Durchmes-
ser von etwa ein bis zwei Zentimetern. Aus den Blü-
ten entstehen meist orange bis rote Apfelfrüchte, die 
in etwa gleich gross sind wie die Blüten.

Altbekanntes Heilmittel
Um den Weissdorn ranken sich unzählige Mythen. So 
sollen Hecken dank seinen stachelbewehrten Zweigen 
nicht nur wilden Tieren Einhalt gewähren, sondern auch 
gegen Dämonen, Verhexung und anderes Unheil soll die 
Pflanze wirkungsvoll sein. Zudem wird dem Weissdorn 
nachgesagt, dass er den ruhigen Schlaf behüte. Das 
wohl bekannteste Beispiel dafür ist Dornröschen: Erst in 
neueren Versionen wurde der Weissdorn durch Rosen 
ersetzt.

Auch die Verwendung von Weissdorn als Heil-
pflanze ist seit langer Zeit Bestandteil verschiedener 
Kulturen. So kommt Weissdorn beispielsweise in der 

Heilpflanzen

Weissdorn
Dieses Gewächs ist den meisten als Heckenpflanze bekannt. Es zeichnet sich, wie der Name bereits 
verkündet, durch weisse Blüten und bis zu zwei Zentimeter lange Stacheln aus. Doch der abweisende 
Schein täuscht: Denn hinter dem dichten Stachelkleid verbirgt sich eine sanfte Heilpflanze.

Foto: Olha Rohulya/stock.adobe.com
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Traditionellen Chinesischen Medizin vor. Genauso ist 
bekannt, dass sich verschiedene indigene Völker Ame-
rikas die Wirkung des Weissdorns zunutze machten. 
Im europäischen Kulturraum wurde Weissdorn als 
Heilpflanze erstmals im ersten Jahrhundert nach 
Christus von Pedanios Dioscurides, einem griechi-
schen Arzt im Römischen Reich, erwähnt.

So wirkt Weissdorn
Die im medizinischen Sinne wichtigsten Inhaltsstoffe 
des Weissdorns sind oligomere Procyanidine. Weitere 
Wirkstoffe sind glykosidische Flavone sowie glyko-
sidische Flavonole. Zudem ist die Pflanze reich an 
Gerbstoffen, die oxidativem Stress entgegenwirken.

Meist werden Weissdornpräparate bei Herz-
schwäche und daraus resultierendem tiefem Blut-
druck eingesetzt. Oligomere Procyanidine steigern 
die Kontraktionskraft des Herzens und erweitern ins-
besondere die Herzkranzgefässe. Letzteres wirkt vor-
beugend gegen Angina pectoris und Herzinfarkt, da die-
se beiden Leiden meist auf einen Sauerstoffmangel im 
Herzmuskel zurückzuführen sind. Im Vergleich zu ande-
ren verwendeten Herzmitteln wird eine ähnliche Wir-

kung, dies allerdings über alternative Wirkmechanis-
men, erreicht. Dadurch ist die Wirkung verzögert, dafür 
aber deutlich besser verträglich.

Darreichungsformen
Weissdornpräparate werden aus den Zweigspitzen mit 
Blüten und Blättern verarbeitet. Dazu werden der Ein-
griffelige (Crataegus monogyna) sowie der Zweigrif-
felige (Crataegus laevigata) Weissdorn verwendet, die 
beide hierzulande heimisch und häufig sind. Daraus 
können Tees oder Fertigpräparate hergestellt werden. 
Tabletten, Dragees, Tropfen und Kapseln sind in Apo-
theken zu finden. In der Homöopathie wird Weissdorn 
ebenfalls bei Herzbeschwerden eingesetzt, immer ist 
jedoch eine innerliche Anwendung durch Einnahme 
der Präparate erforderlich.  <

MARTIN SAURER schreibt Fachartikel für astreaAPOTHEKE und 
astreaBULLETIN. Durch sein Biologiestudium liegen ihm die Themen 
Ökologie und Nachhaltigkeit am Herzen. Einen wichtigen Ausgleich  
bieten ihm verschiedene Bergsportaktivitäten.

ApothekenExtra

Hühneraugen?
Lebewohl®!
•  Spezifische Wirkstoffkombination

•  Mildert Druckschmerzen

•   Fertiges Pflaster, 
einfache Handhabung

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel.
Lesen Sie die Packungsbeilage.
Melisana AG, 8004 Zürich
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TEXT: DR. MED. VET. MATTHIAS SCHOLER

Meerschweinchen, Degus, Hamster und Kaninchen set-
zen ein vertieftes Fachwissen zur Haltung, Fütterung, 
Parasitenkontrolle und Krankheitsprophylaxe voraus, 
damit sie gesund bleiben. Zusätzlich brauchen sie im 
Vergleich zu Hunden und Katzen für ihr Wohlergehen 
meist intensivere Pflege und kontinuierliche Aufmerk-
samkeit. Zudem werden Nager gerne Kindern in die  
Obhut gegeben, ohne sie entsprechend zu schulen und 
zu sensibilisieren. Da die kleinen Heimsäugetiere es 
sich kaum anmerken lassen, wenn sie Schmerzen ha-
ben oder krank sind, werden sie häufig entsprechend 
spät in einem Krankheitsprozess zu einer Fachperson 
gebracht. Folglich ist bei Behandlungsempfehlungen in 
Apotheken Vorsicht geboten. Die Tiere können bereits 
stark geschwächt sein und es sollte keine weitere Zeit 
bis zur Diagnosestellung und Einleitung einer Therapie 
vergehen. 

Bei Inappetenz nicht zuwarten
Ein häufig auftretendes Symptom, bei dem die Tiere 
umgehend an eine Tierarztpraxis überwiesen werden 
sollten, ist eine progrediente Inappetenz. Oft sind Zahn-
probleme der Grund für die Nahrungsverweigerung. 

Die Backen- und Schneidezähne von Kaninchen, 
Hasen, Meerschweinchen und Chinchillas wachsen le-
benslang und werden ausschliesslich durch Kaubewe-
gungen abgetragen. Nur wenn die Tiere ausreichend 
lang kauen müssen, werden die Zähne genügend ge-
kürzt. Ansonsten kann es zu Zahnfehlstellungen kom-
men oder es bilden sich äusserst scharfe Zahnkanten, 
die zu Verletzungen der Mundschleimhaut führen. 

Magendarm, Respiration  
und Harnapparat
Doch bei welchen Themen können Tierhaltende von 
kleinen Heimsäugetieren in Apotheken beraten wer-
den? Verdauungsprobleme gehören zu den häufigsten 
Gesundheitsstörungen bei Meerschweinchen und Co. 
Zur Krankheitsprophylaxe eignen sich spezifische Er-
gänzungsfuttermittel, die dank Prä- sowie Probiotika 
und einem hohen Ballaststoffanteil die Verdauung re-
gulieren. Zudem werden häufig phytotherapeutische 
Präparate, die entweder das Immunsystem aktivieren, 
die physiologischen Abwehrkräfte der Atemwege stei-
gern oder den Harnapparat unterstützen, zur Gesund-
erhaltung eingesetzt. 

Mein Floh ist auch dein Floh
Ein weiteres wichtiges Thema bei Beratungsgesprä-
chen in Apotheken ist die Parasitologie. Auch Kanin-
chen und Nagetiere tragen Magen-Darm-Parasiten in 
sich, wobei Tiere in Freilandhaltung sich öfter mit Wür-

 

  
Viele Eltern sehen in Kaninchen und Co. eine einfache 
Möglichkeit, den Wunsch ihrer Kinder nach einem  
Haustier zu erfüllen. Doch bevor man sich für Nagetiere 
oder Hasenartige als Haustiere entscheidet, sollte man 
sich gründlich über ihre Bedürfnisse informieren, um 
schwerwiegende, haltungsbedingte Krankheitsfälle zu 
vermeiden.

Tiermedizin

Anspruchsvolle 
Nager



ApothekenExtra

mern infizieren als solche in Käfighaltung. Eine Ent-
wurmung erfolgt peroral oder durch eine subkutane 
Injektion eines geeigneten Wirkstoffs. In der Literatur 
wird auch der Einsatz von pflanzlichen Extrakten bei 
der Behandlung von Rund- und Bandwürmern be-
schrieben. Dazu zählen Kokosöl, Kräuter wie Thymian, 
Wermut oder Kresse und das Beta-Karotin. 

Zudem fühlen sich nicht wirtsspezifische Ektopa-
rasiten wie Zecken, Milben und Flöhe auf den Tieren 
wohl, von denen wiederum eine Ansteckungsgefahr 
für uns Menschen ausgeht.

 
Zoonose-Gefahr nicht unterschätzen
Da Nagetiere und Kaninchen meist in engem Kontakt 
mit uns Menschen und insbesondere Kindern leben, 
darf die latente Gefahr einer Keimübertragung (Bakte-
rien, Viren, Parasiten) auf die Besitzer nicht vergessen 
werden. Dazu gehören unter anderem Hautpilze. So 
sind beispielsweise Meerschweinchen häufig stille Trä-
ger von Dermatophyten (meist Trichophyton menta­
grophytes), die bei den Tierhaltenden zu einer Hauter-
krankung führen. Deshalb sollte bei der Beratung einer 
Person mit typischen Symptomen eines Hautpilzbe-
falls immer nach allfälligen Haustieren gefragt werden. 

Therapie mit Tierarzneimitteln
Egal, ob beim Meerschweinchen oder der Rennmaus: 
Die Dosierung eines Tierarzneimittels oder eines  
Ergänzungsfuttermittels muss immer aufs Körper
gewicht angepasst werden. Vom Einsatz von human-
medizinischen Heilmitteln bei Nagern ist generell ab-
zuraten.   <

DR. MED. VET. MATTHIAS SCHOLER ist Tierarzt, Redakteur  
und Wissenschaftsjournalist. Er schreibt seit vielen Jahren für  
astreaAPOTHEKE über Themen rund ums Tier.

Die Haltung von Meerschweinchen/Kaninchen wird 
häufig unterschätzt.

TEBODONT  

Einzigartige Mund- und 
Zahnpflege mit Teebaumöl  

Zahnpasten, Mundspülungen, 
Gel und Spray für die optimale 
Mund- und Zahnpflege

Wirksam
• antimikrobiell / fungizid 1)

• entzündungshemmend 2,3) 

• kariesprotektiv/

  plaquehemmend 2)

Gut verträglich 2,3)

• keine Verfärbungen

• keine Geschmacksveränder- 

  ungen

@wildpharma                 wildpharma

1) Kulik E., Lenkheit K., Meyer J. Antimikrobielle Wirkung von Teebaumöl (Mela-
leuca alternifolia) auf orale Mikroorganismen. Acta Med. Dent. Helv. 5, 125-130. 
2) Saxer U.P., Stäuble A., Szabo S.H., Menghini G. Wirkung einer Mundspülung mit 
Teebaumöl auf Plaque und Entzündung. Schweiz. Monatsschr. Zahnmed. 9, 985-
990. 3) Soukoulis S. and Hirsch R., The effects of a tea tree oil-containing gel on 
plaque and chronic gingivitis, Austr. Dent. J., 2004, 49, 78-83.



Ungefähre Angaben**
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1 Jahr*

WELEDA
HUSTENSIRUP
Stark gegen Husten

		Lindert 
Hustenreiz

		Wirkt 
schleimlösend

Weleda Hustensirup | Indikationen: Akute Erkrankungen der Atemwege zur Förderung der Expektoration und zur Linderung des Hustenreizes. Zusammensetzung: 2,5 ml (3,3 g) Sirup enthalten: Decoct. aquos. ex: 94,1 
mg Thymus vulgaris, Herba sicc. et 16,5 mg Pimpinella anisum, Fructus sicc. et 11,6 mg Marrubium vulgare, Herba sicc. et 11,6 mg Thymus serpyllum, Herba sicc. et 5 mg Solanum dulcamara, Stipites sicc. / Extr. mucilag. ex: 19,8 
mg Althaea, Radix sicc. / Decoct. ethanol. ex: 0,4 mg Ipecacuanha, Radix sicc. / Drosera D2 3,3 mg / Pulsatilla vulgaris D3 0,4 mg; Hilfsstoffe: Saccharum 2 g, Aqua purificata, Extractum Malti, Ethanolum. Dosierung: Kleinkinder 
(1–5 Jahre): 3mal täglich 1,25–2,5ml; Erwachsene und Kinder ab 6 Jahren: alle 3 Stunden 5ml. Bei Säuglingen im 1. Lebensjahr nicht anwenden. Warnhinweise und Vorsichtsmassnahmen: Präparat bei Kindern unter 2 Jahren 
nicht ohne ärztliche Abklärung anwenden. Kontraindikationen: Bekannte Überempfindlichkeit gegen einen der Inhaltsstoffe und kreuzreagierende Pflanzen wie Birke, Beifuss oder Sellerie. Nebenwirkungen: Sehr selten 
Überempfindlichkeitsreaktionen im Bereich der Haut, der Atemwege oder des Magen-Darm-Traktes. Abgabekategorie: D. Weitere Informationen: www.swissmedicinfo.ch. Weleda AG, Arlesheim

  *bei Kindern unter 2 Jahren nicht ohne ärztliche Abklärung anwenden

** Lungeninformationsdienst. Helmholtz Zentrum München. Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt (GmbH) 
https://www.lungeninformationsdienst.de/krankheiten/virale-infekte/erkaeltung/grundlagen
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